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TUMELTSHAM

DIE REALITÄT HAT  
UNS EINGEHOLT

In unserer letzten Ausgabe (aktiv 
31/2014) im Frühling haben wir einen 
Artikel der Landtagsabgeordneten 

Maria Wageneder zum Thema "Wir 
schützen sauberes Wasser!" abgedruckt. 
Darin wird vor dem Ausverkauf des kost-
baren Gutes gewarnt. Ein neues Agrar-
Umwelt-Förderprogramm „ÖPUL“ mit 
dem Fokus auf wasserschonende Land-

wirtschaft sowie der Ausbau von Schon- 
und Schutzgebieten werden empfohlen. 
Noch während der Drucklegung muss 
der Tumeltshamer Gemeindebrunnen 
am 10. Juni 2014 wegen Einschwem-
mungen von Pflanzenschutzmitteln und 
Streusalz gesperrt werden. 

Dass im September dann auch die Ersatz-
versorgung aufgrund von Verkeimung 
nicht trinkwassertauglich war, macht 
überdeutlich, wie sensibel das Gleichge-
wicht unseres Grundwassers ist. Hoffent-
lich haben diese Vorkommnisse uns alle 
wachgerüttelt, nicht nur in der Landwirt-
schaft wesentlich sorgfältiger mit Spritz- 
und Düngemitteln umzugehen, sondern 
sie auch in privaten Gärten gänzlich 
wegzulassen. Brennnessel, Löwenzahn 
und Co. haben zum einen durchaus einen 
wichtigen Platz im ökologischen Kreislauf 
und können wo nötig auch ohne Chemie 
entfernt werden.
Wie sehr der Verkehr unsere Natur be-
droht und dass die Natur ein langes 

Gedächtnis hat, zeigt die Tatsache, dass 
in der Wasserprobe vom 10. Juni(!) 
Natriumchlorid (Streusalz) gelöst war. 
Jetzt steht wieder der Winter vor der 
Tür. Erwarten wir alle selbstverständlich 
schnee- und eisfreie Straßen, damit wir 
möglichst schnell an unser Ziel gelangen, 
ohne unser Fahrverhalten an die Jahres-
zeit anpassen zu müssen?

Das zwanghafte Streben nach Wachstum 
drängt naturnahe Gebiete immer mehr 
zurück. Es wir zubetoniert, Bäume wer-
den umgeschnitten, Straßen ausgebaut. 
Die Oberflächenwässer führen nicht nur 
beim Tumeltshamer Gemeindebrunnen 
zu Verunreinigungen, auch Privatbrunnen, 
der Moosedter Bach, Nachbargemeinden 
und auch Freistadt und Ohlsdorf hatten 
Probleme mit ihrer Wasserqualität!

Wasser ist in Bewegung und im Fluss 
und hält sich nicht an Gemeindegrenzen. 
Wir können nicht länger an einer Kirch-
turmpolitik festhalten, sondern müssen 
gemeindeübergreifende, regionale Maß-
nahmen zum Schutz dieses Lebensmittels 
Nr.1 entwickeln.

"Reines Wasser. Die kostbarste Ressource 
der Welt" lautet der Titel einer Ausstel-
lung, die noch bis 15. Februar 2015 im 
Kunstmuseum LENTOS in Linz zu sehen 
ist. Laut Stella Rolling, der Kuratorin der 
Ausstellung sollen die gezeigten Werke 
aktivieren und zum Mitdenken anregen 
und an uns appellieren: "Wir müssen uns 
um unser Wasser kümmern!" Nur nach 

einem neuen Gemeinde-
brunnen zu suchen wird 
nicht reichen!

 Ursula Mayr-Holzmann
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ZITIERT
"ERST WENN DER  
LETZTE BAUM GERODET,  
DER LETZTE FLUSS  
VERGIFTET, DER LETZTE 
FISCH GEFANGEN,  
WERDET IHR FESTSTEL-
LEN, DASS MAN GELD 
NICHT ESSEN KANN." 

WEISHEIT DER CREE-INDIANER
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Jährlich geben in OÖ 800 bäu-
erliche Betriebe auf, weil sie im 
Wettbewerb „Wachsen oder 

Weichen“ auf der Strecke bleiben.  
Die ÖVP-dominierte Agrarpolitik  
sucht ihr Heil in einer Orientierung an  
Exportmärkten und in einer indus
triellen Effizienzsteigerung. Das hat 
negative Auswirkungen auf Menschen, 
Tiere und Pflanzen.

Es geht auch anders. Das beweisen 
nachhaltig im Kreislauf wirtschaftende 

Bäuerinnen und Bauern, sowie unsere 
Biobetriebe. Sie orientieren sich an der 
regionalen Nachfrage, diversifizieren 
ihre Wertschöpfung und nehmen in 
ihrem Tun Rücksicht auf die Natur. 
Positiv für die Gesellschaft sind gesun-
de Lebensmittel, sauberes Trinkwasser, 
intakte Böden, respektierte Nutztiere 
und Artenvielfalt.

Wir Grüne wollen daher eine Agrar-
wende – Ökologisierung statt Industri-
alisierung! Faire Preise für hochwertige 
Lebensmittel und die Abgeltung öko-
logischer Leistungen sind die Basis zur 
Erhaltung und Schaffung dauerhafter 
Arbeitsplätze in der Landwirtschaft. 

Ein Baustein für diese Agrarwende ist 
der Einzug der Grünen Bäuerinnen und 
Bauern OÖ in die Landwirtschafts-
kammer-Vollversammlung am  
25. Jänner 2015! Obmann und Spitzen
kandidat Clemens Stammler, Milch-
bauer aus St. Konrad und sein Team 
haben die volle Unterstützung durch 
NR Wolfgang Pirklhuber und die  
Grünen. Helfen auch Sie mit dieses Ziel 
zu erreichen! 

02 GRÜNE LANDESSEITE 07/2014 

AGRARWENDE

MONOKULTUR!
VIELFALT STATT 

Zeit ist reif für Grüne in der Landwirtschaftskammer!

Weitere Infos auf: 
 www.bauern.gruene.at

100 % BIO

MIT BIO  

Gerade an den Festtagen rückt  

die Küche in den Mittelpunkt des  

Familienlebens. Wer seinen Liebsten  

etwas Gutes tun will, greift am  

besten zu BIO und Produkten aus 

der Region.

BIO aus Österreich 

erkennt man an 

diesem Zeichen:   

BIO gibt’s nicht nur 

im Supermarkt, sondern auch  

auf Bauernmärkten oder direkt  

„Ab Hof“. Anbieter in der Nähe  

findet man im Internet. 

	Bio Austria:  
www.biomaps.at

BESSER FEIERN
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FEIERTAGESCHÖNE

ALLES GUTE FÜR DAS NEUE JAHR

WÜNSCHEN DIE GRÜNEN OÖ



Um der großen Bedeutung der 
natürlichen Ressource Grund-
wasser Rechnung zu tragen, 

wurde in Oberösterreich Trinkwasser 
als besonders schützenswertes Gut in 
die Landesverfassung aufgenommen.

Im Jahr 2001 erhielt Tumeltsham 
eine Wasserversorgungsanlage, be-
reits 2005 wurden immer wieder 
Verkeimungen festgestellt – eine 
UV-Desinfektionsanlage sollte ab-
helfen. Ab Juni 2014 war das Wasser 
endgültig nicht mehr trinkbar. Vom 
Institut „Halabi&Zwingler“ wurden 
massive Verkeimungen und eine hohe 
Belastung mit den Pflanzenschutzmit-
teln Dicamba, Metolachlor und PSM-
Metabolit Desethylatrazin festgestellt. 
Diese Herbizide werden vor allem beim 
Maisanbau – Dicamba auch bei Getrei-
de – eingesetzt. 

Bei näherer Betrachtung ist es nicht 
verwunderlich, dass diese Gifte in das 
Grundwasser gelangen. Besitzt doch 
die Schutzzone um den Brunnen nur 
einen Radius von 40 Metern. Wenige 
Meter entfernt verläuft die B 141a, die 

Anschlussstelle der A 8 ist nur 270 m 
weit weg. Im Prüfbericht des Landes 
OÖ vom 5. September wird darauf 
hingewiesen, dass die unmittelbaren 
Flächen intensiv landwirtschaftlich 
genützt werden. Trotz dieser Lage 
erschien es der Gemeinde damals 
nicht notwendig, ein größeres Was-
serschutzgebiet festzulegen, obwohl 
dem Betreiber der Wasserversorgung 
von der Landesregierung dieses Recht 
zusteht. Ohne Einrichtung eines not-
wendigen Wasserschutzgürtels ist 
der Bau eines neuen Brunnens nicht 
zielführend. Nach einigen Jahren wür-
de sich das Problem in gleicher Form 
wiederholen. 

Es ist erstaunlich, dass manche Land-
wirte kein Verständnis für einen grö-
ßeren Schutzbereich zeigen. Sind sie 
doch genauso Betroffene – oder sind 
sie der Annahme, dass ihre Hausbrun-
nen vor den Pestiziden und Herbiziden 
verschont bleiben? „Der größte Grund- 
und Trinkwasserverschmutzer mit 
Chemikalien ist die Intensiv-Landwirt-
schaft“ liest man auf der Homepage 
von Greenpeace. Dort können Sie auch 

über die Informationspflicht nachlesen. 
Wasser- Abnehmer/innen müssen min-
destens einmal jährlich über die Ana-
lysenergebnisse von Nitrat und Pesti-
ziden informiert werden. Werden im 
Trinkwasser gefährliche Bakterien oder 
Keime gefunden, muss der Verbrau-
cher unverzüglich informiert werden. 
Fühlen wir uns da von unserer Gemein-
devertretung wirklich vertreten?

Der richtige Umgang mit Wasser geht 
uns alle an! Eigene Gewohnheiten 
(wie Autowaschen vor der Haustüre, 
das Einsetzen von Chemikalien in den 
Hausgärten) überdenken, sich bei Ini-
tiativen gegen Trinkwasserverunreini-

gung einbringen. Jede/r 
muss Stellung beziehen 
– ist doch das Wasser 
unser kostbarstes Gut! 

 
 Konrad Geiblinger
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LEBENSQUELL WASSER, 
UNSER KOSTBARSTES GUT

D ie gesetzlich vorgeschriebenen 
Maßnahmen bei der Trinkwas-
ser-Misere wurden von der Ge-

meinde unverzüglich erfüllt, sodass das 
schlechte Wasser niemandem schaden 
konnte. Die Grünen finden die Infor-
mationspolitik der Gemeindeführung 
jedoch katastrophal. Es wäre erforder-
lich gewesen, laufend die Maßnahmen, 
wie Spülen, Chloren, Untersuchungser-
gebnisse usw., transparent zu machen. 
Nach der Verkeimung vom 10. Septem-
ber forderten wir daher eine offensive 

Informationspolitik. 
Modernes Krisenmanagement be-

dient sich der Informationsmedien des 
21. Jahrhunderts. Erst nach unserer 
Aufforderung veröffentlichte der Bür-
germeister die ersten Informationen auf 
der Gemeindehomepage. 

Nicht einmal die sehr umfangreichen 
Tumeltshamer Gemeindenachrichten 
vom Oktober wurden zur Information 
genutzt.

Eine von uns geforderte öffentliche 
Informationsveranstaltung mit Exper-

ten wurde vom Bürgermeister mit dem 
Hinweis „Das werde ich mir bestimmt 
nicht antun!“, strikt abgelehnt.

Eine Gemeinde sollte sich als Dienst-
leister verstehen, in der Information 

keine Holschuld der 
Bürger/innen, sondern 
eine Bringschuld der 
Gemeinde ist!

 Franz Bleckenwegner

NICHT AUSREICHEND
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AUS DEM GEMEINDERAT
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WILLST DU IN TUMELTSHAM  
MITGESTALTEN? 

Schreib’ uns: 
 tumeltsham@gruene.at
Die Grünen Tumeltsham
Ottenbach 32, 4911 Tumeltsham
T 07752 81570

MITGESTALTEN

2009 gab es auf Antrag der Grünen 
einen Gemeinderatsbeschluss zur 
Verkehrssicherheit im Zentrum von 
Tumeltsham. Seither wartete die 
Bevölkerung auf die Umsetzung der 
Maßnahmen. Im November 2014 wur-
de der Schutzweg endlich gebaut. 
Die ÖVP nennt das in ihrem Infor-
mationsblatt „Rasche Arbeit beim 
Schutzweg-Neubau“.

 Max Diermayr

ARBEIT?
RASCHE 

Ein herrlicher Septembertag begleitete uns  
auf der Wanderung rund um die Beerenhecke.

RÜCKBLICK
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Wir hörten viel Interessantes über 
die Kräfte, die Weißdorn, Haselnuss, 
Kornelkirsche, Heckenrose, Holler und 
viele andere Sträucher für uns bereit 
halten. Es war ein Genuss für die Au-
gen, die Beeren in all ihrer Schönheit 
betrachten zu können.  
Brigitte Gaisböck vermittelte uns das 
Wesen der Pflanzen, begleitet von 
so mancher Melodie auf ihren mitge
brachten Instrumenten.

Zusammen mit vielen Kostproben war 
es ein sehr inspirierender Nachmittag 
für alle Sinne.

 Maria Bleckenwegner

DER
TUMELTSHAM(M)ER
Laut Aussage von ÖVP-Gemein-
derat und Ortsbauernobmann 
Johann Aichinger wird eines der 
im Tumeltshamer Brunnen nach
gewiesenen Herbizide namens 
„Dicamba“ zu dreiviertel im 
Bereich Rasendünger mit Un-
krautvernichter eingesetzt. Es 
darf also geraten werden, wer in 
der Trinkwasserproblematik den 
„Schwarzen Peter“ gezogen hat. 
Der Tumeltsham(m)er hat sich auf 
die Suche nach den giftspritzenden 
Rasen- und Schrebergartenbesit-
zern in der Nähe des öffentlichen 
Brunnens gemacht. Vorgefunden 
hat er bloß einen Wald und land-
wirtschaftlich intensiv genutzte 
Flächen. Die Details darüber stehen 
ja alle im Befund des Amtes der Oö. 
Landesregierung vom 5. Sept. 2014.

„SCHWARZER 
PETER“ GEZOGEN

MEHR INFOS AUF: WWW.TUMELTSHAM.GRUENE.AT 

DIE GRÜNEN TUMELTSHAM 
WÜNSCHEN IHNEN EINEN 
STRESSFREIEN ADVENT, 

FRIEDVOLLE WEIHNACHTEN UND 
ALLES GUTE IM NEUEN JAHR.
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Spielefest der Grünen Tumeltsham 
trotz „Sauwetter“ ein Erfolg

Die Kinder hatten viel Spaß bei den 
vielen Spielstationen, die im Turnsaal 
der Volksschule bzw. unter Dach statt-
fanden. Die Kletterwand konnte aus 
Sicherheitsgründen bei dem Regen-
wetter leider nicht aufgestellt werden. 
Dafür durften sich die Kinder der 
Herausforderung stellen, professionell 
gesichert die Leitern und Stangen im 
Turnsaal zu erklimmen.

 Angelika Haidinger

EIN ERFOLG
SPIELEFEST 
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„RUND UM DIE BEERENHECKE“


